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Mentimeter Abfrage: Was wissen oder verknüpfen 
Sie mit „Leichter Sprache und Einfacher Sprache“?
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Warum Leichte Sprache?

„Third Mission fasst als begriffliche „Dachmarke“ Leistungen zusammen, die zu einer 
gewinnbringenden Verflechtung der Hochschule mit ihrer außerhochschulischen 
Umwelt durch wechselseitige Interaktionen führen. Third Mission sind somit die 
Leistungen (Aktivitäten, Resultate und daraus entstehende Folgen) von Hochschulen, 
die unmittelbar in die Gesellschaft und Wirtschaft hinein wirken sowie Strömungen aus 
der Wirtschaft und Gesellschaft, die ihrerseits in die Hochschulen hinein wirken.“ 
(Roessler, Duong & Hachmeister, FIFTH-Projekt, CHE, 2015)

Wechselseitiger Transfer

Hochschule Umwelt
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Zielgruppen des Transfernetzwerks

Praxis
Praxisvertretungen

Politik
Politische 

Gestalter*innen

Forschung & Lehre
Fachbereiche

Expert/-innen
Innovationen 
verbreitenTeilhabe

Zivilgesellschaft
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Ziele des Transfernetzwerks

Neue Formate entwickeln
Methoden erproben

Innovation

Alle Menschen sollen im Transfer
Berücksichtigt werden

Teilhabe

Teilhabe

Innovation

Barrieren abbauen

W
irksamkeit

01
02

03
04

Was sind Hinderungsgründe
für Teilhabe

Barrieren abbauen

Partizipative Entwicklung von
wirksamen Formaten

Wirksamkeit

Verstetigung

05 Sicherstellung einer konstanten
Weiterentwicklung und des Erhalts

Verstetigung

Leichte Sprache als 
Innovationsraum
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Wie sind wir vorgegangen?
2

0
1

8

Schaffen von Strukturen im Netzwerk.       

Aufbau von s_inn

2
0

1
9

Teilhabe in Transferprozessen zeigt viele 
Barrieren.

Problemidentifizierung

2
0

2
0

Leichte und einfache Sprache als eine 
Möglichkeit Barrieren abzubauen.

Formatentwicklung

2
0

2
1

Schulung des Personals. Aufbau der 
Prüfgruppe in exzellenter Kooperation 
mit den Caritaswerkstätten. 

Expertisenentwicklung

2
0

2
2

Übersetzungsprozesse optimiert
Nachrichten in Leichter Sprache
Experimentierraum nutzen
Expertise verstetigen

Weiterentwicklung



• eine stark vereinfachte Varietät/Form des Deutschen

• ein Konzept in Ergänzung zu Angeboten in „schwieriger Sprache“ (Standard-/Alltagssprache)

• ein Instrument der Inklusion und Barrierefreiheit

• in erster Linie eine schriftliche Kommunikationsform

• stark regelbasiert aber (noch) nicht vereinheitlicht

• Zielgruppenorientiert > Prüfung der Verständlichkeit durch Personen aus Zielgruppe

(vgl. Agentur Barrierefrei NRW, 2019)
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Was ist Leichte Sprache?



• Ursprung= US-amerikanischen Organisation People First (Gründung 1974)

• 1996 wurde die Idee des Easy Read entwickelt

• 1997 entstand in Deutschland ein erstes offizielles Netzwerk von Menschen mit 
Lernschwierigkeiten

• 2001 wurde der Verein „Mensch zuerst“ gegründet

• 2006 entstand das Netzwerk Leichte Sprache in Deutschland

• 2009 entwickelte die internationale Organisation Inclusion Europe ein umfassendes 
Regelwerk zu Leichter Sprache> Gütesiegel für Leichte Sprache entwickelt, das in 
Deutschland mittlerweile verbreitet ist und Texte kennzeichnet, die in Leichter 
Sprache verfasst und von Menschen mit Lernschwierigkeiten geprüft wurden 
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Geschichte der Leichten Sprache

(vgl. u.a. Bredel/Maaß 2016a-b)



• Vorreiter= Das Komitee der Swedish National Agency for Education griff die 
Idee erstmals 1968 auf. 1984 wurde die erste Zeitung in Einfacher Sprache 
herausgegeben. 

• In englischsprachigen Ländern verbreitet sich der Begriff Plain Language.

• Plain Writing Act in USA= Verordnung von 2010, die Bundesbehörden 
verpflichtet, alle Bürger in Einfacher Sprache (Plain Language) zu informieren

• In Deutschland: Gesetzgeber gibt keine Definition zur Leichten Sprache vor 
und beschränkt sich auf Menschen mit Behinderung
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Deutschland ist spät dran….

(vgl. u.a. Bredel/Maaß 2016a-b)

http://leichtgesagt.eu/plain-language-einfache-sprache


Menschen mit Lernschwierigkeiten haben ein Recht auf Leichte Sprache.

Das steht in verschiedenen Gesetzen.

Zum Beispiel in der UN-Behinderten-Rechts-Konvention.

Und im Behinderten-Gleichstellungs-Gesetz.

Sie müssen dieses Recht aber auch einfordern!

(vgl. Fach-Zentrum für Leichte Sprache CAB gGmbH 2020)
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Rechtliche Grundlagen für die Leichte Sprache



1. Partizipationsfunktion

2. Lernfunktion

3. Brückenfunktion

(vgl. Bredel/Maaß 2016a-b)
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Funktionen der Leichten Sprache
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Unterschied zwischen „Leichter Sprache“ 
und „Einfacher Sprache“

Leichte Sprache Einfache Sprache

Es gibt strenge Regeln Es gibt weniger strenge Regeln

Es gibt auch für das Aussehen von Text besondere Regeln Das Aussehen von Texten in einfacher Sprache ist ähnlich wie 
das von schwierigen Texten

Zu jedem Text muss es auch Bilder geben Bilder sind keine Vorschrift

Manche Sachen werden gekürzt Es wird nicht gekürzt, sondern nur einfacher geschrieben. Es 
gibt keine Prüfung auf Verständlichkeit

Menschen mit Lernschwierigkeiten prüfen die Texte auf 
Verständlichkeit

Es gibt keine Prüfung auf Verständlichkeit

Die Texte werden für Menschen mit Lernschwierigkeiten 
gemacht. 

Die Texte werden für verschiedene Zielgruppen gemacht

(vgl. Fach-Zentrum für Leichte Sprache CAB gGmbH 2020)



Transfernetzwerk Soziale Innovation – s_inn 13

Für wen ist einfache und Leichte Sprache?

Vgl. Wagner, Susanne & Scharff, Susanne: Über die Unterschiede zwischen Einfacher und Leichter 
Sprache. vds Landesmitteilungen Sachsen 2/2014

• Menschen mit Lernschwierigkeiten
• Menschen mit Demenz
• Menschen mit Hörbehinderung
• Menschen mit Aphasie (Sprachstörungen)
• (Funktionale) Analphabet_innen
• Menschen mit geringen Deutschkenntnissen



Leichte und Einfache Sprache

Worum geht es?
Jeder Mensch hat ein Recht auf Informa� on. Informa� on wird 
über Sprache vermi� elt. In Deutschland können über 6 Millionen 
Menschen nicht rich� g lesen und schreiben. Dafür gib es 
verschiedene Gründe. Eins haben die Betroff enen aber gemeinsam: 
Sie verstehen viele Informa� onen, die ihnen im Alltag begegnen, 
nicht. Sie sind deshalb auf Einfache oder Leichte Sprache angewiesen. 
Nur so können sie selbstständig am öff entlichen Leben teilhaben. 

Was ist unser Beitrag?
• Wir sensibilisieren für die Themen Einfache und Leichte Sprache.
• Wir arbeiten an Text- und Informa� onsangeboten in Einfacher und Leichter Sprache.
• Wir haben eine Prüfgruppe für Leichte Sprache ins Leben gerufen. 

Sie möchten mehr über unsere Arbeit und 
das Übersetzen in Einfache und Leichte Sprache wissen? 
Dann nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf!

Laura Verena Corsten, M. A. Fachübersetzen
Transfernetzwerk Soziale Innova� on
Katholische Hochschule Nordrhein-Wes� alen (katho)
E-Mail: l.corsten@katho-nrw.de

s_inn in
Leichter Sprache

Nachrichten in 
Leichter Sprache

www.s-inn.net/nachrichten-in-leichter-sprachewww.s-inn.net/leichte-sprache

Den Flyer können Sie herunterladen 
unter: https://www.s-
inn.net/fileadmin/redaktion/bilder/
Leichte_Sprache/Flyer_Leichte_Spr
ache.pdf

https://www.s-inn.net/fileadmin/redaktion/bilder/Leichte_Sprache/Flyer_Leichte_Sprache.pdf
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Best practice

www.s-inn.net/leichte-sprache

http://www.s-inn.net/leichte-sprache
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Best practice

www.s-inn.net/nachrichten-in-leichter-sprache

http://www.s-inn.net/nachrichten-in-leichter-sprache
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Benutzen Sie einfache Wörter.

Benutzen Sie Wörter, die etwas genau beschreiben.

1. Wörter

Schlecht: GENEHMIGEN

Gut:� ERLAUBEN

Beispiel

Schlecht: ¾FFENTLICHER�.AHVERKEHR

Gut:� �"US�UND�"AHN

Beispiel
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Erklären Sie schwere Wörter.

+àNDIGEN�3IE�SCHWERE�7ÚRTER�AN�

3IE�KÚNNEN�AM�%NDE�VOM�4EXT�EIN�7ÚRTER
"UCH�MACHEN�
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Zum Beispiel:

3IE�SCHREIBEN�àBER�EIN�-EDIKAMENT�

"ENUTZEN�3IE�IMMER�EIN�7ORT��:UM�"EISPIEL��Tablette.

7ECHSELN�3IE�NICHT�ZWISCHEN�Tablette UND Pille.

Benutzen Sie immer die gleichen Wörter
für die gleichen Dinge.

Benutzen Sie bekannte Wörter.
Verzichten Sie auf Fach-Wörter und Fremd-Wörter.

Schlecht: 7ORKSHOP

Gut:� �!RBEITS
'RUPPE

Beispiel

Gut:�� �(ERR�-EIER�HATTE�EINEN�SCHWEREN�5NFALL�

� �*ETZT�LERNT�ER�EINEN�ANDEREN�"ERUF�

� �$AS�SCHWERE�7ORT�DAFàR�IST��

  berufliche Rehabilitation.

Beispiel
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� �*ETZT�LERNT�ER�EINEN�ANDEREN�"ERUF�

� �$AS�SCHWERE�7ORT�DAFàR�IST��

  berufliche Rehabilitation.

Beispiel

Regeln der Leichten Sprache -Wörter-

(vgl. Bredel/Maaß 2016a-b)
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Benutzen Sie kurze Wörter.

Wenn das nicht geht:

4RENNEN�3IE�LANGE�7ÚRTER�MIT�EINEM�"INDE
3TRICH�

$ANN�KANN�MAN�DIE�7ÚRTER�BESSER�LESEN�

Schlecht: /MNIBUS

Gut: Bus

Beispiel

Schlecht: "UNDESGLEICHSTELLUNGSGESETZ

Gut:� "UNDES
'LEICHSTELLUNGS
'ESETZ

Beispiel
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Regeln der Leichten Sprache -Wörter-
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Verzichten Sie auf Abkürzungen.

Es gibt aber Ausnahmen:

-ANCHE�!BKàRZUNGEN�SIND�SEHR�BEKANNT�

Zum Beispiel:

&RAGEN�3IE�)HRE�0RàFER�UND�0RàFERINNEN�

s� 7#

s� ,+7

s� $R�

s� )#%

Schlecht: D�H�

Gut:  DAS�HEI�T

Beispiel

Benutzen Sie Verben.

Benutzen Sie aktive Wörter.

6ERBEN�SIND�4U
7ÚRTER�

6ERMEIDEN�3IE�(AUPT
7ÚRTER�
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Schlecht: -ORGEN�IST�DIE�7AHL�ZUM�(EIM
"EIRAT�

Gut:� �-ORGEN�WËHLEN�WIR�DEN�(EIM
"EIRAT�

Beispiel

Schlecht: -ORGEN�WIRD�DER�(EIM
"EIRAT�GEWËHLT�

Gut:� -ORGEN�WËHLEN�WIR�DEN�(EIM
"EIRAT�

Beispiel

Benutzen Sie Verben.

Benutzen Sie aktive Wörter.

6ERBEN�SIND�4U
7ÚRTER�

6ERMEIDEN�3IE�(AUPT
7ÚRTER�
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Schlecht: -ORGEN�IST�DIE�7AHL�ZUM�(EIM
"EIRAT�

Gut:� �-ORGEN�WËHLEN�WIR�DEN�(EIM
"EIRAT�

Beispiel

Schlecht: -ORGEN�WIRD�DER�(EIM
"EIRAT�GEWËHLT�

Gut:� -ORGEN�WËHLEN�WIR�DEN�(EIM
"EIRAT�

Beispiel

Vermeiden Sie den Genitiv.

Vermeiden Sie den Konjunktiv.

$EN�'ENITIV�ERKENNT�MAN�OFT�AN�DEM�7ORT� des�

"ENUTZEN�3IE�LIEBER�DIE�7ÚRTER��von, von dem ODER vom�

$EN�+ONJUNKTIV�ERKENNT�MAN�AN�DIESEN�7ÚRTERN�

hätte, könnte, müsste, sollte, wäre, würde�
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Schlecht: $AS�(AUS�DES�,EHRERS��

� �$ES�,EHRERS�(AUS�

Gut:� �$AS�(AUS�VON�DEM�,EHRER��

� $AS�(AUS�VOM�,EHRER�

Beispiel

Schlecht: -ORGEN�KÚNNTE�ES�REGNEN�

Gut: -ORGEN�REGNET�ES�VIELLEICHT�

Beispiel



Vermeiden Sie den Genitiv.
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Schlecht: $AS�(AUS�DES�,EHRERS��

� �$ES�,EHRERS�(AUS�

Gut:� �$AS�(AUS�VON�DEM�,EHRER��

� $AS�(AUS�VOM�,EHRER�

Beispiel

Schlecht: -ORGEN�KÚNNTE�ES�REGNEN�

Gut: -ORGEN�REGNET�ES�VIELLEICHT�

Beispiel
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Benutzen Sie positive Sprache.

Vermeiden Sie Rede-Wendungen 
und bildliche Sprache.

6IELE�-ENSCHEN�VERSTEHEN�DAS�FALSCH�

3IE�VERSTEHEN�DIESE�3PRACHE�WÚRTLICH�

Zum Beispiel:

$AS�7ORT Raben-Eltern�IST�BILDLICHE�3PRACHE�

2ABEN
%LTERN�SIND�NICHT�DIE�%LTERN�VON�2ABEN
+àKEN�

-IT�2ABEN
%LTERN�MEINT�MAN��SCHLECHTE�%LTERN�

6ERMEIDEN�3IE�NEGATIVE�3PRACHE�

.EGATIVE�3PRACHE�ERKENNT�MAN�AN�DEM�7ORT��nicht�

$IESES�7ORT�WIRD�OFT�àBERSEHEN�

Schlecht: 0ETER�IST�NICHT�KRANK�

Gut:  0ETER�IST�GESUND�

Beispiel
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Regeln der Leichten Sprache -Wörter-
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Schreiben Sie kurze Sätze.
Machen Sie in jedem Satz nur eine Aussage.

Benutzen Sie einen einfachen Satz-Bau.

4RENNEN�3IE�LANGE�3ËTZE�

3CHREIBEN�3IE�VIELE�KURZE�3ËTZE�

3. Sätze

Schlecht: 7ENN�3IE�MIR�SAGEN��WAS�3IE�WàNSCHEN�

� �KANN�ICH�)HNEN�HELFEN�

Gut:� �)CH�KANN�)HNEN�HELFEN�

� �"ITTE�SAGEN�3IE�MIR��

� 7AS�WàNSCHEN�3IE�

Beispiel

Schlecht: :USAMMEN�FAHREN�WIR�IN�DEN�5RLAUB�

Gut:� 7IR�FAHREN�ZUSAMMEN�IN�DEN�5RLAUB�

Beispiel
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Am Anfang vom Satz dürfen auch diese Worte 
stehen:

s� /DER

s� 7ENN

s� 7EIL

s� 5ND

s� !BER

Zum Beispiel:

"ITTE�RUFEN�3IE�MICH�AN��

/DER�SCHREIBEN�3IE�MIR�

Regeln der Leichten Sprache -Sätze-



Schreiben Sie Zahlen so, 
wie die meisten Menschen sie kennen.

Vermeiden Sie alte Jahres-Zahlen.
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2. Zahlen und Zeichen

Schlecht: RÚMISCHE�:AHLEN��:UM�"EISPIEL��IX

Gut:� ARABISCHE�:AHLEN��:UM�"EISPIEL��9

Beispiel

Schlecht: 1867

Gut: 6OR�LANGER�:EIT�

� /DER��6OR�MEHR�ALS�����*AHREN�

Beispiel
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Regeln für Texte/ Zahlen
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"ENUTZEN�3IE�6ERGLEICHE�ODER�UNGENAUE�!NGABEN�

7ENN�ES�GENAUER�SEIN�SOLL��SCHREIBEN�3IE�DAZU�

&AST����4AUSEND�-ENSCHEN�

Vermeiden Sie hohe Zahlen und Prozent-Zahlen.

Schlecht: �������-ENSCHEN

Gut:  6IELE�-ENSCHEN

Beispiel

Schlecht: 14%

Gut: %INIGE�oder�WENIGE

Beispiel

Schreiben Sie Zahlen so, 
wie die meisten Menschen sie kennen.

Vermeiden Sie alte Jahres-Zahlen.
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Regeln für Texte/ Zahlen
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Schreiben Sie jeden neuen Satz in eine neue Zeile.

Trennen Sie keine Wörter am Ende einer Zeile.

Schlecht: $AS�3PIEL�IST�AB�������5HR�UND�GEHT�BIS

� ������5HR��$IE�(ALLE�ÚFFNET�UM�������5HR�

Gut:� $IE�(ALLE�ÚFFNET�UM�������5HR�

� $AS�3PIEL�IST�AB�������5HR�

� %S�GEHT�BIS�������5HR�

Beispiel

Schlecht: $ER�LETZTE�5RLAUB�AUF�-ALLORCA�WAR�EIN�%R


� LEBNIS�

Gut:�� $ER�LETZTE�5RLAUB�AUF�-ALLORCA

� WAR�EIN�%RLEBNIS�

Beispiel
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Machen Sie viele Absätze und Überschriften.

Schlecht: )M�7INTER�FËLLT�3CHNEE�

� 5ND�ES�IST�KALT�

� )M�3OMMER�SCHEINT�DIE�3ONNE�

� $ANN�IST�ES�WËRMER�

Gut: Winter:

� )M�7INTER�FËLLT�3CHNEE�

� 5ND�ES�IST�KALT�

 Sommer:

� )M�3OMMER�SCHEINT�DIE�3ONNE�

� $ANN�IST�ES�WËRMER�

Beispiel
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"ENUTZEN�3IE�DIE�!NREDE�Sie��

7ANN�GEHT�DIE�!NREDE�Du�

s� "EI�+INDERN

s� /DER�3IE�KENNEN�DIE�,ESER�UND�,ESERINNEN�

� 5ND�3IE�DUZEN�DIESE�0ERSON�AUCH�SONST�

6IELLEICHT�BENUTZEN�3IE�DIE weibliche�UND männliche�&ORM�

$ANN�SCHREIBEN�3IE�IMMER�ZUERST�DIE�MËNNLICHE�&ORM�

3O�KANN�MAN�ES�LEICHTER�LESEN�

Sprechen Sie die Leser und Leserinnen persönlich an.

4. Texte

Schlecht: -ORGEN�IST�DIE�7AHL�

Gut:� 3IE�DàRFEN�MORGEN�WËHLEN�

Beispiel

Schlecht: -ITARBEITERINNEN�UND�-ITARBEITER�

Gut:� �-ITARBEITER�UND�-ITARBEITERINNEN�

Beispiel
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Regeln der Leichten Sprache -Sätze-

Seite 20

Vermeiden Sie Fragen im Text.

-ANCHE�-ENSCHEN�FàHLEN�SICH�DADURCH�BELEHRT�

-ANCHE�-ENSCHEN�DENKEN�

3IE�MàSSEN�DARAUF�ANTWORTEN�

Aber:�&RAGEN�ALS�ÄBERSCHRIFT�SIND�MANCHMAL�GUT�

Schreiben Sie alles zusammen, was zusammen gehört.

Vermeiden Sie Verweise.

6ERWEISEN�3IE�NICHT�AUF�ANDERE�3TELLEN�IM�4EXT�

6ERWEISEN�3IE�NICHT�AUF�ANDERE�4EXTE�

$AS�SCHWERE�7ORT�DAFàR�HEI�T��Quer-Verweis�

Wenn Sie doch einen Verweis machen:

s� (EBEN�3IE�IHN�GUT�HERVOR�

s� %RKLËREN�3IE�IHN�GENAU�

Schlecht: �SIEHE��(EFT��	

Gut:� �)N�(EFT���STEHT�MEHR�DAZU�

Beispiel

 Seite 21

Sie dürfen einen Text beim Schreiben
in Leichter Sprache verändern.

)NHALT�UND�3INN�MàSSEN�ABER�STIMMEN�

Zum Beispiel:

s� 3IE�DàRFEN�$INGE�ERKLËREN��

� $ANN�VERSTEHT�MAN�SIE�BESSER�

s� 3IE�DàRFEN�(INWEISE�GEBEN�

s� 3IE�DàRFEN�"EISPIELE�SCHREIBEN�

s� 3IE�DàRFEN�DIE�2EIHEN
&OLGE�ËNDERN�

s� 3IE�DàRFEN�DAS�!USSEHEN�ËNDERN�

s� 3IE�DàRFEN�4EILE�VOM�4EXT�WEG�LASSEN�

�����WENN�DIESE�4EILE�NICHT�WICHTIG�SIND�

Achtung:�7ER�DARF�ENTSCHEIDEN��WAS�WICHTIG�IST�

2EDEN�3IE�MIT�DEN�0RàFERN�UND�0RàFERINNEN�

 Seite 21

Sie dürfen einen Text beim Schreiben
in Leichter Sprache verändern.

)NHALT�UND�3INN�MàSSEN�ABER�STIMMEN�

Zum Beispiel:

s� 3IE�DàRFEN�$INGE�ERKLËREN��

� $ANN�VERSTEHT�MAN�SIE�BESSER�

s� 3IE�DàRFEN�(INWEISE�GEBEN�

s� 3IE�DàRFEN�"EISPIELE�SCHREIBEN�

s� 3IE�DàRFEN�DIE�2EIHEN
&OLGE�ËNDERN�

s� 3IE�DàRFEN�DAS�!USSEHEN�ËNDERN�

s� 3IE�DàRFEN�4EILE�VOM�4EXT�WEG�LASSEN�

�����WENN�DIESE�4EILE�NICHT�WICHTIG�SIND�

Achtung:�7ER�DARF�ENTSCHEIDEN��WAS�WICHTIG�IST�

2EDEN�3IE�MIT�DEN�0RàFERN�UND�0RàFERINNEN�
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Film: „Leichte Sprache: ein Angebot zur 
Kommunikation und Teilhabe“

Die Prüfgruppe des Transfernetzwerkes S_inn:

Den Film finden Sie auf: 

https://www.s-inn.net/mediathek/leichte-
sprache-ein-angebot-zur-kommunikation-
und-teilhabe

https://www.s-inn.net/mediathek/leichte-sprache-ein-angebot-zur-kommunikation-und-teilhabe


Der Eiffelturm (französisch Tour Eiffel) ist ein 330 Meter hoher Eisenfachwerkturm in Paris. Er 
steht  nahe dem Ufer der Seine. Das von 1887 bis 1889 errichtete, 10100 Tonnen schwere 
Bauwerk wurde als monumentales Eingangsportal und Aussichtsturm für die Weltausstellung zur 
Erinnerung an den 100. Jahrestag der Französischen Revolution errichtet. Der nach dem Erbauer 
Gustave Eiffel benannte und zum Errichtungszeitpunkt noch 312 Meter hohe Turm war von seiner 
Erbauung bis zur Fertigstellung des Chrysler Building 1930 in New York das höchste Bauwerk der 
Welt. Mit der Ausstrahlung des ersten öffentlichen Radioprogramms in Europa 1921 und des 
ersten französischen Fernsehprogramms 1935 trug das Bauwerk als Sendeturm zur Geschichte 
des Hörfunks und des Fernsehens bei. Als höchstes Bauwerk von Paris prägt er das Stadtbild bis 
heute und zählt mit rund sieben Millionen zahlenden Besuchern pro Jahr zu den meistbesuchten 
Wahrzeichen der Welt. Der Turm ist eine der bekanntesten Ikonen der Architektur und der 
Ingenieurskunst. Der Eiffelturm ist das Vorbild vieler Nachahmerbauten und wird in Kunst und 
Kultur im Zusammenhang mit Paris und Frankreich vielfach aufgegriffen. Er gilt als nationales 
Symbol der Franzosen und und ist seit 1964 als monument historique denkmalgeschützt. 

(Quelle: Wikipedia)
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Übungstext: „Der Eifelturm“



Das Weiße Haus ist der Amts- und offizielle Regierungssitz des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika. Das Weiße 
Haus liegt in Washington an der Pennsylvania Avenue und hat die Hausnummer 1600. Seinen Namen erhielt es offiziell 1901 
von Theodore Roosevelt, dem 26. Präsidenten der vereinigten Staaten, aufgrund seines weißen Außenanstrichs; es wurde 
vermutlich schon zuvor umgangssprachlich als weißes Haus bezeichnet. Das Anwesen hat 132 Räume, 35 Badezimmer, 412 
Türen, 147 Fenster, 8 Treppenhäuser, 3 Aufzüge, [11] einen Swimmingpool, einen Tennisplatz, einen Kinosaal sowie eine unter 
Präsident Richard Nixon eingerichtete Bowlingbahn. Barack Obama ließ ein Basketballfeld errichten. Die Privatwohnung der 
Präsidentenfamilie befindet sich im zweiten Stock. In den angebauten Nebengebäuden befinden sich die Büros des 
Präsidenten, der First Lady und ihrer Mitarbeiter. Das Weiße Haus und das umliegende Gelände ist eine Hochsicherheitszone, 
die mit den modernsten Sicherheitsanlagen ausgestattet ist. Folgende Maßnahmen bzw. Einrichtungen schützen das Weiße 
Haus: 

Überflugverbot: Kein Flugzeug darf in den Luftraum über dem Weißen Haus ohne Genehmigung eindringen.                         
Schutzbunker: Unter dem Ostflügel befindet sich ein Luftschutzbunker.                                                        
Scharfschützen: Auf dem Dach beobachten Agenten die Umgebung mit Ferngläsern.                                                
Kameras und Sensoren: Auf dem ganzen Gelände befinden sich Überwachungskameras und Sensoren.                             
Sicherheitskräfte: Der Secret Service überwacht das Anwesen.

(Quelle: Wikipedia) 

Transfernetzwerk Soziale Innovation – s_inn 26

Übungstext: „Das Weiße Haus“
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